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` ъоппещеців für Lodz: 
Jährlich 8 МЫ, 6016]. 4 Nbl., viertell. 2 RbL, 
monatlich 67 лор. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljäbrlih 2 МЫ. 40 Gen. pränumerands. 


Rein Leinen, 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


6-1) Heinrich Schwalbe. 


Отчетъ Комитета по устройству Военнаго Kon- 
церта въ пользу пострадавшихъ отъ неурожая въ 
Имперіш и бъдныхь гор. Лодзи, состоявшагося въ 
саду Г. г. Анштадтъ 20 Октября (1 Ноября) сего 
года, 

Поступило за билеты . 980 руб. 25 коп, 
Расходы по устройству концерта 28 „ — „ 
Чистой прибыли ..... ОЗ 3577 

Деньги эти Комитетомъ по устройству Концерта 
переданы въ ärer Лодвинскаго Комитета Краснаго 
Креста, а ват%мъ изъ нихъ 476 руб. 74 коп. отосланы 
въ Пеизенскій мъстиый Комитетъ для пострадавшихъ 
отъ иеурожая, а 475 руб. 51 коп. Президенту города 
Лодзи, для предотавлешя Господину Губернатору, на 
его распоряженіе. 

Лодвинскій Комитетъ Общества Краснаго Креста 
имфотъ честь выразить глубокую признательность 
прежде всего Полковнику Николаю Львовичу Бол- 
тину, по инищатив® котораго устроенъ концертъ и 
хоторымъ даны вс средотва для осуществленія его, 
а sarku» Господамъ Аиштадтъ безвозмездно усту- 
шившимъ залъ въ своемъ саду для концерта, Госпо- 
Jau жертвователямъ и лицамъ учаетвовавшимъ въ 
Хомитетв по устройству концерта, изъ которыхъ 
самое дзятельное участіе принимали Полиціймейстеръ 
Top. Лодви Н, A. Данильчукъ и Президентъ города 
Лодәи В. І, Пеньковскій. 

Прөдефдатель Комитета: Москвин ъ. 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Have. * 


(39. Fortſezung.) 


Der Kauſherr fuhr auf feinem Seſſel zurück. 

„Wenn es unmöglich wäre, ſo würde dle Welt 
es nicht wiffen!® rief er aus. „Sie haben ао 
keine Erklärung für dieſes Räthſel?“ 

Die Hausdame ſchüttelte den Kopf. 

„Nein“, ſagte fie, „wenn die, welche bier in's 
Haus gehören, nicht geplaudert haben können, jo 
giebt es nur die elne Möglichkeit, daß findige 
Stelen, deren es ja überall genug giebt, auf eigene 
Hand Schlüſſe gezogen und ihre Folgerungen ange⸗ 
But haben — —* i 

„Ohne jede Handhabe “ 

„Fehlte Ihnen die? Das Hauptereſgniß in 
dieſem Hauſe ift ſtadibtkannt. Daraus aber läßt 
Dé schließ ich alles, ſelbſt das ungeheuerlichſte, 
olgern, ® 

Der Großhandelsherr hatte beide Arme auf 
die Kante des Schreibliſches geſtützt und preßte 
eine Stirn mit beiden Händen. р 

„Sie haben recht, ſagte er. „Es braucht 

bar niemand aus der Schule geſchwatzt zu haben. 
Ei kann alles müſſiges Gerede und Erfindung 
fein, was dieſes Mal den Nagel auf den Kopf 
traf. . .. Es berührte mich indes zu furchtbar. 
Deshalb ließ ich Sie rufen. Es konnte Ihnen ja 
am Ende elwas bekannt geworden ſein, was 

Sie aus Rückſicht mir verſchwlegen.“ 
Minutenlang herrſchte lautloſe Stille in dem 
aume. Der Kaufherr ſaß unbewegt, Narr; die 
Daus dame Папі regungslos, den Blick unverwandt 
auf ihn gerichtet. Auf elnmal blitzte es in ihren 

| Augen auf. e 


c verſchwleg Ihnen nur det, Gr Volks 
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Juſerttonsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Яор., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis isch Erempiark 5 Kop. 
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chlittſchuhe 


in großer Auswahl find wieder vorräthig bei 


| KARL WDEK. ` 
— DER E EE E 


Taschentücher,“ 


DOCK 


St. Petersburg. 


— Vom Finanzminiſterium ergeht im „Прав, 
Beru.“ nachſtehendes Communiqué: In letzter 
Zeit verbreiteten ſich inmitten unſerer Kaufmann⸗ 
{Чай Gerüchte über die Einführung eines Aus» 
fuhrzolls auf ins Ausland zu exportirenden Flachs 
und Hanf, oder ſogar über ein gänzliches ив, 
fuhr verbot dieſer Artikel. Infolge deſſen bringt 
das Finanzminiſterium zur Kenntniß der bei dieſer 
Angelegenheit intereſſirten Perſonen, daß keinerlei 
Abſichten vorliegen, die Ausfuhr von Flachs und 
Hanf ins Ausland zu verbieten oder dieſelben 
mit einem Ausfuhrzoll zu belegen und daß die 
hierüber verbreiteten Gerüchte jeglicher Begrün⸗ 
dung entbehren. 

— Sonntagsvergnügen für Handwerks-Lehr⸗ 
linge. Die Geſellſchaft zur Verſorgung armer und 
kragler Kinder arbeitet gegeawärtig das Зоо 
einer recht nützlichen Organiſanlon von Sonntags⸗ 
vergnügungen für Hand werks⸗Lehrlinge aus. Es 
ſollen nämlich in dem Local der ſtädliſchen Elements 
taıfhu'en an Som, und Felltagen Abends für 
Handwerks⸗Lehrlinge kleine Verſammlungen organis 
ſirt werden, die mit populaiten Vorleſungen begin⸗ 
nen und mut nützlichen und erheiternbden Spielen 
enden ſollen. Die Lehrlinge ſollen auf dieſe Weiſe 
Belebrung und Zerſtreuung finden. 

оё аш. Im Oltober d. J. wurden der 
„Most. Deut. Zig.“ zufolge, die Moskauer Theater 


heim,“ ſagte ſie dann mit Betonung. 
eine Zeitungsnotiz.“ 

Der Großhandelsherr ließ die Hände ſinken 
und wandte ſein Geſicht ihr zu. 

„Itren Sie ſich da nicht 7“ ſprach er. „War 
nicht eben dieſe Mittheilung die Urſache jenes Falles, 
durch welchen ich mir eine Verletzung zuzog, die 
mich hinderte, an der Beſtattung meiner unglücklichen 
Gattin thellzunehmen?“ 

Die Hausdame ertrug offen ſeinen Blick. 

„Nin,“ ſagte fie, „ich irre mich nicht. Jene 
Zeltungsnotiz nicht, eine andere war es, welche ich 
Ihnen verſchwieg. Dieſelbe brachte das Morgens 
blatt nach jener nächtlichen Abretſe Ihres Herrn 
Sohnes.“ 

„Was enthielt die Notiz?“ 

Stoßweiſe kamen die Worte hervor. 

„Ein Greigniß, wie ſolches jeder Tag in einer 
Großſtadt bringt,“ lautete die Entgegnung. „Man 
hatte ein gekentertes Boot auf der Alſter gefunden, 
zugleich auch den Leichnam elnes Mannes. Die 
Notiz würde mich nicht im Geringſten intereſſirt 
haben, wenn nicht die Bemerkung hinzugefllat ge⸗ 
weſen wäre, daß das Boot die Buchſtaben H. V. 
trüge.“ 

„Und dleſe Notiz verſchwiezen Sie mir?“ 

„Ja, weil mir ein ſehr ſchrecklicher Gedanke 
kam.“ 

„Welcher Gedanke? Was fürchteten Sl?“ 

Wenn er hätte ahnen können, was fie in Wick⸗ 
lichkeit gefürchtet hatte! 

„Ich fürchtete, daß die Notiz ſich auf Ihren 
Herrn Sohn beziehen könnte. Sie hatten mir aller⸗ 
dings nur Andeutungen gemacht, Herr Volkheim, 
aber aus dieſen erkannte ich, daß ein Fluchtverſuch 
des jungen Mannes nicht ſo ganz unmöglich war. 
Jedenfalls ging er nicht freiwillig in die Ferne. 
Wenn nun er das Boot benutzt haben konnte und 
in der wilden Sturmnacht, welche gerade herrſchte, 
damit verunglückt war?“ 

Der Kaufherr blieb völlig gelaſſen. 

„Dieſe Furcht war überflüſſig,“ ſagte er. 
„Ich habe von meinem treuen Wörner die Mits 
theilung, daß die „Sphynx“, mit der mein Sohn 


Medactiou und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗] Straße Nr. 13. 
Alannfkripie werden хіб! zart ageſtest. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


200,000 Perſonen beſucht, und zwar das Große 
Theater von 37,593 Perſonen, das Kleine Theater 
von 22,924 Perſonen, das Theater Korſch von 
31,392 Perſonen, das Theater Paradies von 19,376 
Perſonen, Theater des XIX. Jahrhunderis in den 
erſten ſechs Tagen ſeines Beſtehens von 4,300 Per⸗ 
ſonen; ferner das Theater Skomoroch von 20,642 
Perſonen und das Theater Aumont von 12,503 
Perſonen. Im Zirkus Salamonsky waren im Okto⸗ 
ber 21,293 Perſonen, im Adileklub 12,000, im 
Deutſchen Klub 7,836 und im Jagd⸗Klub 7,500 
Perſonen. 

— Am 21. d. kurz nach 9 Uhr Abends brach 
in der Nahe des Kursker Bahnhofs Feuer aus und 
legte eines der, zwiſchen der Gasſabrik und dem 
Kursker Bahnhof befindlichen großen Holzhäuſer in 
Aſche. Die ganze Gegend war taggell beleuchtet 
und der Funkenregen wurde vom Windzug auf welte 
Strecken hin getragen. Unter dem Brandunglück, 
deſſen Umfang augenblicklich nicht zu überſehen iſt, 
haben vorzugsweiſe arme Leute, Arbeiter der benach⸗ 
barten Fabriken, zu leiden. 

Odeſſa. Dem „Новор. Тел.“ zufolge, erreichte 
die Wagcenzufuhr nach Odeſſa im Jahre 1890 
nabezu 18 Mill. Pud im Werthbetrage von 31 
Mill. Rbl. Es wurden impo rt: im Auslande 
erbaute koſtſpielige Schiffe, Produkte, wie Thee, 
Früchte, Kaffee, vegetabillſche Oele, ferner landwirth⸗ 
ſchaſtliche Maſchinen, Cement, Korken, Rothholz, 
amerikaniſche Rohſelle, Kolophonſum, engliſche Steine 
kohlen und Blei; die beiden letzigenannten Produkte 
werden als Ballaſt auf den Schiffen zugeführt, die 
in Odeſſa Getreldefracht nehmen. Von den nad 
Odeſſa importirten Waaren werden in Odeſſa ſelbſt 
ſaſt ausſchlleßlich nur Felle verarbeitet. 

Der Export des Jahres 1890 belief ſich auf 
126 ½ Mill. ЖЫ. Der aus Odeſſa ausgeführte 
Spiritus, welcher aus den Gouvernements оо» 
lien, Kiew und Cherſſon zugeſtellt war, erreichte 
815,000 Wedro im Werihbetrage von 1,630,000 
Rbl. Traubenwein aus Beſſarabten — 15,000 Faß 
für 85,000 Rbl. gebt vornehm.ih in den fernen 
Oſten, außerdem gingen im Jahre 1890 — 355 
Faß Wein nach Frankreich. Zucker wurde Tür 4 
Mill Rbl. exportirt, Tabak für 876,000 Ont. 
Wolle — 3 Mill. Rbl., Vieh — 978,000 ЖЫ. 
Getreide — 91 Mill. Mbl., im Betrage von 89 
Mill. Pud; davon entfallen ca. 50 Mill. Pud auf 
Weizen und 11 Mill. Pud auf Roggen. Der Ge⸗ 


„Dis war | fortging, pünktlich den Hafen verlaſſen hat und 


zwar, wie feſtgeſetzt, um zwei Uhr in jener Nacht.“ 

„Das lonnte ich nicht wiſſen. Es ließ mir 
keine Ruhe, ich eilte nach der Lꝛichenhalle und fand 
meine Furcht unbegründet. Der Todte war mir 
vollkommen fremd.“ 

„Und das Boot? War es das unſrige?“ 

Sie war wirklich um die Antwort verlegen; 
in all den Aufregungen der verfloſſenen Tage hatte 
ſie mit keinem Gedanken daran gedacht, dieſe Frage 
feſtzuſtellen. Aber fie war die vollendete Schau⸗ 
ſpielerin. Ausnahmsweiſe wählte ſie einmal ziemlich 
die Wahrheit. 

„Ich begreiſe es ſelbſt nicht,“ ſagte fie, doch 
von einem Alp befreit, daß ich in der Hauptſache 
mich geirrt hatte, dachte ich an dieſe Nebenſächlichkeit 
gar nicht mehr. Ich werde ſogleich jeloft nachſehen, 
ob das Boot vorhanden iſt.“ 

„Laſſen Sie das,“ hielt der Kaufherr fie zus 
rück. Dabei drückte er ſchon zweimal auf den Knopf 
neben dem Schreihtiih. Karl, der jüngere Diener, 
dem das Signal galt, erſchien. d 

„Sehen Sie ach, ob unſer Boot auf feinem 
Platze iſt,“ gab der Kaufherr ihm ſeine Order, und 
der Diener zog ſich lautlos, eine erſte Bedingung 
für Bedienſtete vornehmer Häaſer, zurück. 

Des Großhandelsherrn Blick war auf die 
Karte gefallen, durch welche der Beſucher von vor⸗ 
hin ſich bei ihm hatte melden laſſen. 

„Kennen Sie dieſen Namen 7“ fragte er. 
„Horten Sie, daß derſelbe je von meinem Sohn 
genannt wurde * 

Hella's Hand bebte leicht, während ſie die 
Karte von ihm entgegennahm. Machte es die 
Frage oder die leiſe Berührung der ſeinen mit ihrer 
Hand? 

Sie ие vollkommen jede Form, denn fie 
wußte, daß ſeine Augen auf ihr hafteten; ſie that 
ſogar, als bereite es ihr Schwierigkeit, den Namen 
zu entziffern. 

„Nein,“ ſagte ſie, 
junge Here ihn nannte.“ 

Kein Gedanke, wie ſehr ſie die Wahrheit um⸗ 


zich hörte nie, daß der 
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ging mit dieſer Antwort, 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufud (P 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg La 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senaterska 18. 

In Moskau: 


Haazens Яя 
obe ber en 


ſammtumſatz im auswärtigen Handel Odeſſas er⸗ 
reichte 157 Mill. Mol, was bei einem 1044 Mill. 
Rl. betragenden Geſammtumſatz des ganzen Reichs 
15 pCt. ergiebt. 

— Einen recht erheiternden Beitrag zu „Knigge's 
Umgang mit Menſchen“ liefert die „Odeſſ. Zig.“ 
in ihren, wahrſchelnlich durch die Verhäliniſſe ſehr 
gebotenen Zwieſprachen mit ihren Abonnenten. Die 
letzteren ſcheinen, einer nicht ganz ſeltenen menſch⸗ 
lichen Neigung folgend, das Pumpen weit mehr als 
das Bezahlen zu lieben, ſtoße aber hierbei leider auf 
einen ſehr energiſchen, dem Vorlage der Zeitung епі» 
ſtammenden Gegenſtrom. „Dreiſach iſt der Schritt der 
Zeit,“ nach Schiller, und dreifach auch nach der „Od. 
Zig.“ die Methode des Manichäerns: Erſt — wahr⸗ 
ſcheinlich in mehreren Unterabtheilungen — im 
Stillen anklopfend, dann die Namen der Säumigen 
nebſt Schuldbetrag veröffentlichend, und ſchließlich 
Abſage in Form leichtfaßlicher Brieſkaſten⸗ Zuſchrif⸗ 
ten. Die Nummer 250 liefert Proben für die beis 
den letzten, allein an die Offentlichkelt gelangenden 
Methoden, 72 Abonnenten, welche ihre Seelen in 
Summa mit einer Schuld von 559 Rbl. 40 Kop., 
in Einzelnen mit Beträgen von 15 (Abonnemente⸗ 
beitrag für 1½ Jahre) bia 3 Rol. belaſtet haben, 
werden mit Erwähnung der Erſolgloſigkeit aller 
bisherigen Bitten nunmehr namentlich aufgefordert, 
umgehend zu bezahlen. Wohl als Warnung vor 
den Folgen fortgejeter Renitenz wird dann dieſer 
ſpecificirten Manichärung folgende leichtfaßliche Briefe 
kaſten-Zuſchriſt vorangeſtellt: „Herrn Eduard Weber 
in Suja. Es wird uns miitgetheilt, daß Sie mit 
ihrem Schwager, dem Lehrer Ch. Bechthold, welcher 
uns noch das Abonnement vom vergangenen Jahr 
ſchuldig geblieben ift, die Zeitung in dieſem Jahre 
gemelnſchaſtlich halten, natürlich ebenfalls auf Cre⸗ 


dit, den Sie ihrer Gegend allerdings nicht genießen. 


Da uns ſerner mitgetheilt wird, daß Sie uns ab⸗ 
ſichtlich in Gemeinſchaft mit Ihrem Schwager Bech⸗ 
thold benachtheiligen wollen, fo Bellen wir vorläu⸗ 


fig die Zuſendung der Zeitung bis zum Empfange 


des Abonnementsbetrages ein. 


Ausländilge Aachrichlen. 


— Ueber die innere polltiſche Lage 
in Deutſchland läßt ſich die „Tägl. Noſch.“ 
wie folgt vernehmen: 

Kein ehrlicher Beobachter kann Dä des Gin: 


ſchlich Dä dem Manne, 
dem die Ehre über Alles ging, in die Seele. 

Er nahm die Karte aus ihrer Hand zurück 
und neues Schweigen trat eln. 

„Haben Sie mir noch etwas zu ſagen, Herr 
Volkheim ?“ brach die Hausdame daſſelbe nach Vers 
lauf von Minuten. 

„Nein,“ antwortete er zögernd, „es fei denn 
— a un Karl ſchon wieder!“ 

in leiſes Klopfen und der junge Dien 
über ſchritt die Schwelle. 8 

„Nun ?“ forſchte der Kauſherr. 

d CH Boot ій auf feinem Platze,“ meldete 
arl. 

Der Großhandelsberr machte eine entlaſſende 


Handbewegung. Der Diener verſchwand ſtumm wle 


zuvor. 

„Myſterlös!“ ſprach der Großhandelsherr де» 
а vor ſich hin. „Wenn Ste ſich nicht 
ten — —“ 

Dafür legt die Zeitungsnotig, die ſich п 
beibeingen laſſen muß, das beſte Zeugulß ab,“ ==. 
ſezte die Hausdame ſchnell gefaßt, „Inden, wie 
viele Boote kann es mit den gleichen Buchſtaben 
gezeichnet geben!“ 

Here Volkheim nickte; weshalb Ме Hausdame, 
woßlberechnend, ihm dieſe Mittheilung gemacht hatte, 
er ahnte es nicht. 


„Ich brauche wohl nicht erſt zu fagen, da 


nach wie vor Alles aufzubieten iſt, dem Gerede der 
Welt mit aller Entſchiedenheit entgegenzutrelen. Zu 
dem Behuf werde ich mich nicht länger von allem 
Verkeht abſchließen. Haben Sie noch nichts betreffs 
meiner — meiner Tochter gehört?“ 

Frau Hella ſchüttelte vernelnend den Kopf und 


det Kaufherr bedeutete ihr gleichfalls ſtumm, zu Ai 


gehen. 


Laullos öffnete fie die Thür, und ſchloß dieſelbe 


hinter ſich. Das Vorgemach war leer. Sie durch⸗ 
Ihritt es. Draußen auf dem Korridor kreuzte der 
alte Johann ihren Weg. Er trat, wie es ihm zu⸗ 


kam, zur Seite, um ſie vorüber zu laſſen, aber ihr 


war es, als enthielten 


ſeine Augen eine drohen de 
Warnung für fie, 4 | 
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druckes erwehren, daß unſer inneres politiſches Leben 
zur Zeit das Bild der Ebbe mit allen ſeinen uner⸗ 
quidiihen Zügen bietet. Wohl ſetzt noch die Fluth 
ein, aber es М eine Fluth der Verdroſſenhelt, ein 
Aaſchwellen des Mißbehagens, das in immer küͤrze⸗ 
ren Zwiſchenräumen wiederkehrt und das Geſammt⸗ 
bild nur noch unerſtreulicher geſtaltet. Selbſi dle 
Parteien, welche im Reſchstage die Mehrheit bilden 
und mit den kühnſten Hoffnungen in die Zukunft 
blickten, nämlich Zentrum und Freiſinn, zeigen elne 
Unbehaglichkeit, die einigermaßen überraſchen muß. 
Um wie viel mehr die Parteien, welche von jeher 
als Stützen der Regierung galten! Die Gründe 
find von verſchledenſter Art, fie widerſprechen dn, 
ander ſogar, aber der Grundton der Klagen iſt 
links und rechts derſelbe: man ſchätzt wohl die 
Kraft der führenden Hände, aber man vermißt 
Ruhe und Stetigkeit. Aus dem wirren Chore der 
Unzufriedenen jei hier die Stimme der „Köln. Ztg.“ 
angeführt, welche ſich über die Lage wie ſolgt 
äußert: 

Der edle fFeuergeiit auf unſerm Throne hat 
gerade durch ſein vebliches und energiſches Streben 
für das Wohl unſeres Vaterlandes, gerade durch 
ſelnen ſtürmiſchen Volksbeglückungsdrang manche 
Kreife beunruhigt. Es entitand der Eindruck, es 
ſollten auf den verſchſedenartigſten Gebieten auf 
neuen, noch unerprobten Bahnen nach neuen Rezep⸗ 
ten im Intereſſe der Nation Erfolge angeſtrebt 
werden, weil es in der alten Art nicht raſch genug 
vorwärts ging. Sozialdemokraten, 
Ultramontane ſollten nach einer neuen Methode бе» 
handelt werden: auch von dem Wirthſchaftsſyſtem, 
unter welchem unſere nationale Erwerbakraft eat 
it, ſchien hier und da ein Stein abzubröckeln. Das 
erzergie Unſicherheit: Ruhe, Stetigkeit, Berechen⸗ 
barkeit Ш drin end nothwendig. Dieſenigen Männer, 
welche die Ent affung Bismarck's lebhaft beklagten, 
welche aber als Patrioten gewillt find, den unab⸗ 
anderlichen, ſchwlerigen Uebergang zu erleichtern, 
haben unſeres Erochtens die Pflicht, darauf zu 
drängen. Denn es iſt nicht abzuſetzen, zu welchem 
erſprießlichen Ende die Erregung von rückwärts ges 
wendetem Mißvergnügen führen kann. Nun ſtehen 
wir gerade fetzt vor einer krltiſchen Entſcheidung. 
Nach unferen. Beobachtungen würde die Abwendung 
vom neuen Kurs allgemein werden, falls bie Regie⸗ 
rung ſich dazu verſtände, dem bildungsfeindlichen 
Ultramontanismus noch weitere Zugeſtändniſſe zu 
machen. Die Verſuchung dazu liegt nahe genug. 
Es giebt Polltiter, die nun einmal nicht begreifen, 
daß gegen die Sozialdemokratie mit frommen Opia⸗ 
ten nichts auszurichten iſt, daß wir unſere ſozialen 
Wirren auf dem Boden unſerer Kultur und unferer 
Weltanſchauung auskämpfen теп. Nach Allem, 
was man über die Innigkeit und Wärme der 
Bezlehungen des Kultusminiſters zu den geiſti⸗ 
gen Intereſſen und Strömungen der Nation hört, 
müſſen wir ernſtlich beſorgen, daß der neue Schul⸗ 
geſetzentwurf dem Gedankengang einer klerikal-kon⸗ 
jerpativen Aera näher Debt als den guten Ueber» 
lieferungen preußiſcher Schulpolitik, und daß die 
Verwaltung welche ſaſt noch wirkſamer iſt, Melon 
Charakter in noch ausgeprägterem Grade tragen 
wird. Weil wir aber dleſem Vorgehen, welches wir 
beſorgen, eine heilloſe Zerrüttung unſerer ohnehin 
nicht ſehr erquicklichen inneren Verhältniſſe, eine 
bebrohliche Ausbreitung der Unzufriedenheit erwar⸗ 
ten, möchten wir alle diejenigen, die es angeht, 
rechtzeitig vor dem Beſchreiten klerikal⸗konſervativer 
Bahnen warnen. Gewiß iſt das Zentrum dank der 
Einſichtsloſigkeit unſeres hochzuverehrenden Radika⸗ 
liemus im Reichstag eine mächtige Partei und dazu 
eine Partei, die dank ihrer politiſchen Grundſatz⸗ 
lofigleit jeder Reglerungspolitik eine bequeme Krücke 


Sie ging raſch an ihm vorüber und über dle 
Treppe in's zweite Stockwerk hinauf. Sie ſuchte ihr 
eigenes Gemach auf. Sie ſchloß die Thür desjelben 
hinter ſich ab; dann ließ Пе fi) ſchwer auf einen 
© niederſallen. 

„Hätte ich іра doch nur zurückgeh eilten!“ flieh 
fie aus. „In Angelegenheit feines Sohnes! Was 
{апл er mit ihm geſprochen haben? Wenn ich es 
doch nur wüßte! Argwöhnt er etwas? Nein, noch 
vertraut er mir und nie darf es anders werden 
.. . Ich muß mit ihm reden. Dieſes doppelte 
Spiel kann alles verderben. Was die Welt mp (dt. 
was lümmert es mich, wenn nur ich, — ich mein 
Ziel, mein goldiges Ziel erreiche! Wenn ich es 
erreiche 1 Sie richtete ſich auf, ihre Geſtalt ſchien 
zu аби. „Ha, Janos Sandory, Du magſt 
DIE hüten, auf eigene Hand zu handeln! Ich 
fürchte Dich nicht! So weit gingen unſere Wege 
zuſammen; {тера Du Dich von mir, mein iſt doch 
der Sieg, — auch ohne Dich!“ 

XIX. 


„Wer weiß, ob wir uns wiederſehn!“ 

„Darf ich eintreten!“ 

Damit ward die Thür bereits geöffnet und eine 
außerſt elegant und nach der neueſten Mode ges 
kleidete junge Dame überſchritt die Schwelle und 
eilte auf die Mädchengeſtalt zu, welche in dem 
tiefem Armſeſſel am Fenſter lh e, den Kopf dem 
Tageslicht zugewandt und dem Wirbeln der Schnee⸗ 
flocken draußen zuſehend. Bei den Lauten von der 
Thür her, ſchreckte ſie empor und eine leichte Farbe 
kam in ihr Geſicht. 

„Liebſte Toni, erſchrick nicht, ich bin es, Deine 
Roja! Du kennſt mich ja! Die Zofe wollte mich 
ай feierlichſt bei Dir anmelden, aber nichts da, 
kurzen Prozeß abe ich gemacht, — das habe ich 
von meinem Vater, — ſie bei Seite geſchoben und 
— da bin ich!“ 

Sie umarmte das junge Mädchen, welches 
noch gar nicht hatte zu Worte kommen können, mit 
demſelben Ungenüm, mit dem fie eingetreten war 
und mit dem fie ſprach. Jetzt ſchob fie vasjeloe 
um Armslänge von ſich und јар ihr prüjend in 
das Grſicht. 


Elſäſſer wie | 


| 


darbietet. Aber auch die kräftigſte parlamentarische 
Krücke zerbricht ſchließlich wie morſches Schilfrohr, 
wenn die Mißſtimmung durch das Land ſchleicht. 

— Die jeit Jahren betriebenen ſyſtematiſchen 
Hetzereitn eines Theiles der fran⸗ 
söjifhen Preſſe gegen Belgien haben 
nunmehr den einflußreichen Führer der Kammer⸗ 
mehrheit, den Abgeordneten und Staatsminiſter 
Woeſte, zu elner kräftigen Abwehr jener Angriffe 
veranlaßt, und zwar in Form einer „Belgien und 
Frankreich“ betilteten Flugſchrift. Die Bedeutung 
der letzteren liegt nicht blos in dem Namen des 
Berfaſſers, welcher zur Zeit der maßgebendſte 
Staatsmann Belgiens genannt werden kann, ſon⸗ 
dern noch mehr in der bisher nicht widerſprochenen 
Behauptung, daß König Leopold II. die Flugſchrift 
direct inſpirirte. Thatſache iſt, daß der König Herrn 
Woeſte in den letzten Wochen fait täglich im Mar 
laſte empfing. Ueberdies erſolgte die Ernennung 
Woeſte's zum Staatsminiſter, die höchſte Auszeich- 
nung, welche der König einer politiſchen Perſönlich⸗ 
keit zu verleihen vermag, gerade an dem Tage, da 
die Auſſehen erregende Flugſchrift im Drucke ет» 
ſchien. Dieſes Zuſammenireffen iſt kaum ein zu⸗ 
ſälliges und beſtätigt die Annahme, daß die Bros 
ſchüre jedenfalls die Anſichten des Königs der За, 
gler widerfpiegelt. 

Zunächſt conſtatirt die Broſchülre die ſyſtema⸗ 
üſche Hetze, welche die franzöſiſche Preſſe feit тере 
reren Jahren gegen Belgien, fein Volk und fein 
Herrſcherhaus unternommen hat und fragt ſich nach 
den Urſachen gieler antibelgiſchen Bewegung jenſeits 
der Ardennen. So lange der belgiſche Staat ber 
Пери, hot er etwas niemals gethan, was dem Intereſſe 
Frankreichs zuwiderllefe, zumal die geographiſche 
Lige des Landes, und die Gemeinſamkeit der 
Sprache und Sitten Frankrelchs den Belglern eher 
ſympathſſch machen. Allerdings können dieſe Sym⸗ 
pathlen nicht jo welt gehen, um etwa das herzliche 
Verhältniß Belgiens zu Deutſchland zu ſtören. Die 
Belgier müſſen den Deutſchen wie den Franzoſen 
dleſelben Sympathien entgegenbringen und Letztere 
haben Unrecht auszurufen; „Wer nicht mit uns 
ft, iſt gegen uns.“ Die Preſſe hat gegen Belgien 
alle möglichen Anklagen erhoben, die, obwohl ſinnlos 
gerade bel der Maſſe des franzöſiſchen Volkes 
Glauben gefunden haben. 

Die abgeſchmackte Geſchſchte von dem geheimen 
Vertrag zwiſchen König Leopold II. und dem deut⸗ 
ſchen Kalſer, von dem Eintritt Belglens in den 
Dreibund u. ſ. w. erklärt die Flugſchriſt eines 
Dementis nicht mehr würdig, und fragt ſich nur, 
ob das Wort eines Königs⸗Ehrenmannes für die 
Franzoſen nicht јо viel Gewicht beſitzt, als die Be. 
hauptung des erſtbeſten Journaliſten. Schließ! i! 
erhebt die franzöſiſche Preſſe die Beſchuldigung 
gegen Belgien dle Maasbeſeſtigung nur im mili⸗ 
talriſchen Intereſſe Deutſchlands errichtet zu haben. 
Daraufhin erklärt die Flugſchriſt, daß Belgien Feſt⸗ 
ungen baue, wo ihm dies zu ſeiner Sicherheit noth⸗ 
wendig erſcheine und daß es hierüber jeitens Frank- 
reichs kelne Belehrung elnzuholen habe. Unſer 
Land betrachtet hierbei nur den eigenen Vortheil, 
nicht aber jenen der Nachbarn. Wer das Gegen, 
theil behauptet, made Bé einer bös willigen Er⸗ 
findung ſchuldig. 

Zum Schluß fragt ſich der Verſaſſer der 
Flugſchrift, welche Zwecke die franzöſiſche Hetzpreſſe 
mit ihrer ſyſtematiſchen Verdächtigung Belgiens 
elgentlich verſolgt und kommt zu mehrfachen Ver⸗ 
muthungen. Vielleicht will Frankreich jetzt ſchon 
den Vorwand vorbereiten, und im Falle eines 
glücklichen Krieges gegen еш апо Belgien mit 
einigem Scheine von Recht annectiven zu können. 
Wenn dem ſo iſt, ſo möge man in Paris nur 


„Aber wie blaß Du biſt, darling? Was iſt 
Dir denn nur? Richtig, es find ja wohl vierzehn 
Tage, ſage, volle vierzehn Tage, daß ich Dich nicht 
geſchen habe. Unverantwortlich! Ich verurthelle 
mich ſelbſt ohne Richter und ohne Geſchworene | 
Ach, liebſte Zon, komm, ſetze Dich zu mir. Du 
mußt mir hübſch beichten, was Dir geſchehen iſt 
und Dir die reizenden Malmaifons von den Wangen 
genommen hat .... Du zitterſt! Mein Bott, Du 
ЫЯ doch nicht krank So rede doch endlich!“ 

Das junge Mädchen Hatte der eifrigen 
Sprecherin Folge gegeben unb ſich neben derſelben 
auf das dunkelblaue Plüſchſopha niederzlehen laſſen, 
welches ihre Bläſſe noch intenſiver zutage treten ließ, 
als die im ganzen gleichfarbige Ausſtattung des 
Raumes überall ſchon. 

Die hübſche, lebhafte Roſa Wallach hatte ſich 
oft genug über dieſe Geſchmacksverirrung der Freundia, 
wie ſie ſich ausdrückte, gewundert und es offen 
genug ausgeſprochen. Sie liebte die hellſten, oft 
genug die grellſten Farben. Bei ihr war alles 
licht und voller Blumen, wenn auch nur eingewirkt 
in die koſtbarſten Stoffe, welche fie zur Ausſtattung 
in allen Räumen des eigenen, väterlichen Hauſes 
verwandte, bis auf deſſen Privatgemächer, in welche 
ihre Macht nicht hineinreichte uad für welche der 
Vater ſich den ernſten Charakter im Arrangement 
bewahrte, den er für feinen Beruf unerlaßlich hielt, 
denn Dr. Wallach war einer der geſuchteſten Rechts⸗ 
anwälte der Stadt und jeine große Prax es erlaubte 
ihm ſchon, feiner Tochter vollkommen freies Spiel 
in ihren Launen zu laſſen. Er war auch viel zu 
ſehr beſchäftigt, um ſich um ſolche Bagatelle küm⸗ 
mern zu können, und früh der Mutter beraubt, 
hatte die vorzeitig reifende Roſa, die ſchon als 
Kind in gleicher Weile ein Wunder an Hübſchheit, 
wie das richtige enfant terrible ihrer Kreiſe дее 
weſen war, es verſtanden, das Szepter des Hauſes 
in ihre Hände zu fpielen, jo daß fie in Wirklichkeit 
die Herrſcherin darin war, der ſich alles beugte, 
felbit der Vater, wenn er außerhalb seiner Alten» 
deckel, wie Roſa јеле Geſchäftscäume nannte, 


weilte. 
(Fortſetzung folgt.) 


wiſſen, daß Belgien keinen Wunſch hege, franzöſiſch 
zu werden und etwaigen Annegionsgelüften Frank⸗ 
reichs den Kampf aufs Meſſer entgegenſetzen werde. 

Der Ton der Flugſchrift iſt ſehr gereizt und 
Й ein charakteriſtiſches Symptom für die Span⸗ 
nung, die zur Zeit politiſch wie wirthſchaftlich zwi⸗ 
ſchen Belgien und Frankreich herrſcht. 


Ungeshronik, 


— Am 16. d. M. hat die Petrokower 
Gonvernements⸗Commiſſion für Fabriksangelegen⸗ 
heiten eine ordentliche Verſammlung abgehalten, in 
welcher, dem „Варш. Дневн.“ zufolge, folgende 
Punkte zur Erörterung kamen. Es wurde zuerſt 
die Frage geſtellt, welche Arbeiter als Handlanger 
zu betrachten wären. Die Commiſſion bat Ме 
dahin entſchleden, daß als Handlanger Diejenigen 
anzuſehen ſind, welche die Fabrikarbeiter ſelbſt zu 
ihrer Aushilfe miethen und welche im auswärtigen 
Bereiche der Fabrik, jedoch nicht in der Fabrik ſelbſt 
beſchäſtigt werden. Solche Handlaager find mit 
den für alle Fabrikarbeiter vorgeſchrlebenen Lohn⸗ 
blichern zu verſehen und verantwortet für die regel⸗ 
fab Auszahlung des Lohnes der Fabritsbeſitzer 
elbſt. 

Die Commiſſion hat ferner über die Aus 
debnung des Fabriksgeſetzes vom 3. (15.) Juni 
1886 auf die Werkſtätten der Bauunternehmer, 
Buchdruckereien, lithographiſchen Anſtalten und 
Elſendahnwelkſtätten berathen und beſchloſſen, daß 
alle erwähnten Werkſtätten und Anflalten, welche 
mehr als 16 Arbeiter beſchäftigen und Dampfmo⸗ 
tore фе, dem obigen Fabriksgeſetz zu unter- 
ſtellen ſind. 

In Betreff der von den Arbeitern ſelbſt eins 
geführten fogenannten „Kranken- und Sterbekaſſen“ 
hat ſich die Commiſſion in Anbetracht der ох, 
thelle, welche bel: Caſſen bringen, für die Erhaltung 
derſelben eniſchleden und beſchloſſen, das Finanz⸗ 
miniſterium um eine diesbezügliche Beſtätigung, 
ſowie um die Beſtimmung, wer ein Normalſtatut 
für die genannten Caſſen auszuarbeiten hat, zu 
bitten. 

Ferner wurde durch Stimmenmehrheit ent- 
ſchleden, daß bel Auflehnung und Ungehorſam gegen 
den Fabriksbeſitzer, den Verwalter, deſſen Stellver- 
treter, den Ingenieur und die Mechaniker der ба» 
brilsabtheilungen, die Fabriksverwaltung den Ar⸗ 
beiter ſoſort zu entlaſſen berechtigt iſt. 

— Im hieſigen Friedens richterplenum wer» 
den am 1. Dezember l. J. ſolgende Proceſſe zur 
Verhandlung kommen: 

1) Gegen N. Zalewska, wegen Vergeudung 
der ihr anvertrauten Sachen, 2) W. Bergmann, 
wegen J. Kowalska gegenüber ausgeſprochenen 
Drohungen, 3) Guſtav Skala, wegen Diebſtahl, 
4) Zulianna Palielewicz, wegen Störung der Ben, 
lichen Ruhe, 5) Adolf und Julle Weber, ое 
Amalie Grieb ſch, wegen Ankauf geſtoblener Bretter, 
6) Eduard Hoffmann, wegen Störung der öffents 
lichen Rube, 7) Peter Skopek, wegen Diebſtahl, 
8) Eſther Diner, wegen Mißhandlung der Thekla 
Tuszynska, 9) Franz und Anna Szczepanlak, wegen 
Beſchimpſung und Mißhandlung der Eheleute Mis 
chael und Katharina Rendzikowski, 10) Sura Fried⸗ 
land, wegen Ankauf geſtohlener Nägel, 11) Joſefa 
Nowakowska, wegen Kurpfuſcherei. 

Am 2. Dezember: 

1) Gegen Abrabam Berger, 2) Abraham 
Korzec, 3) Gidala Sppicrk, 4) Amegel Dzlokoszyngki, 
5) Herſch Wigzomati, 6) Sura Pakula, 7) Abras 
ham Breltbart, 8) Eſther gid, 9) Mordko On, 
dermann, 10) Abraham Drewnowski, 11) Jankel 
Pachter, 12) Schmul Goldberg, 13) Herſch Wein, 
berg, 14) Joſek Libling, 15) Aron Schefner, 16) 
Emanuel Krauskopf, 17) Morel Dudelczyk, 18) 
Abraham Bornſtein, 19) Süß Sendyk, 20) Sendel 
Ejger, 21) Зе рем, 22) “пай Goldberg, 
28) Jeek Maſer Sendyk, 24) Heſſa Jaffe, 25) 
Laiſer Wiener, wegen Nichtbefolgung der polizei. 
lichen Verordnungen, 26) Guſtav Leinert, wegen 
Beſchimpfung des J. Naczyasli, 27) M. Racakı, 
wegen Aneigaung fremden Eigentbume, 28) 6. 
тусо, wegen Diebſtahl, 29) Stanislaus 
Wlazlik, wegen Diebſtahl, 30) Joſef Kraszewaki 
und Johann Sielnski, wegen Betrug. 

— Zu morgen Freitag iſt für die Mitglieder 
der Vorſchuß⸗Caſſe eine Generalverſammlung, welche 
im Concertbauſe um 7 Uhr Abends ſtattfinden ſoll, 
einberaumt worden. Eine recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung wäre ſehr erwünſcht, da es gilt einige Reprä⸗ 
ſentanten neu zu wählen. Der Bau des neuen 
Vereinsgekäudes ſchreitet raſch vorwärts, fo daß bie 
Mauern noch im Laufe der nächſten Tage unter 
Dach kommen werden. 

— Der Wohlthätigkeits⸗ Bazar war in den 
beiden letzten Tagen, nämlich am Montag von 610 
und am Dienſtag von 580 Perſonen beſucht. Das 
finanzielle Reiultat dürfte ПФ daher weniger günſtig 
als im verfloſſenen Jahre ſtellen. 

— Ein frecher Raub. Am letzten Montag 
um 11 Une Abends kam der Dourermeifter Herr L. K. 
vor fein Haus gefahren. Plötzlich traten ihm einige 
unbekannte Leute entgegen und auf die Frage was 
fie wollten, bemerkten dieje, fie hätten die Abſicht 
eine größere Partie Ziegel anzukuſen und wollten 
noch heute mit Herrn R. hierüber Rückſprache пер 
men. Mit der Bemerkung des Herrn K. daß er 
um dieſe Zeit keine Geſchäſte abſchließe, ließen ſich 
die Fremden nicht abfertigen, ſondern beitanden da» 
rauf Herrn K. nach der Wohnung zu begleiten. Nichts 
Böſes ahnend übergab Herr K. einem der Fremden 
den Hausſchlüſſel zum Definen der Thür und trat 
herein. In demſelben Augenblick wurde er Überwäl⸗ 
tigt, zu Boden geworfen und vollſtändig ausgeplüns 
dert. Die Taſchen wurden herausgeſchnitten die 
Uhr und Kette herausgeriſſen und Herr K. ſelbſt 


in der robeſten Welſe behandelt. In wenigen 9 
nuten waren die Räuber fertig, ließen ihr ОЙ 
faſt bewußtlos und übel zugerichtet liegen un 
verſchwanden. Die Behörde iſt von dem Xorll 
unterrichtet und find alle möglichen Maßregeln 6 
griffen worden um die Spitzbuben bald aus find 
zu machen. 

— Diebſtahl. Vorgeſtern um 5 Uhr Aben 
hielt ein Wagen vor dem Haufe des Herrn $ 
Konſta dt in der Petr. Straße, auf welchem einig 
Ballen mit verſchiedenen Garnen aufgeladen waren 
Während der Kutſcher beſchäftigt war für di 
noch aufzuladende Waare Platz zu machen, haben 
Diebe einen Ballen aufgeſchnitten und einige Pal 
Garne geſtohlen. Leider iſt es ihnen gelungen ш 
geſtraft davon zu kommen. N 

— Der Winter ſcheint nunmehr feinen Ci“ 
zug halten zu wollen. Die Straßen find zwar 
mit Schnee noch nicht bedeckt, jedoch das пе 
kleine Sröfthen hat das ſtehende Waſſer unten 
eine zarte Eiskruſte gebracht. Wenn die Witterung 
nicht wieder umſchlägt und die Kälte etwas zu 
nehmen wird, fo fteht die Eröffnung der eigen 
lichen Winterſaiſon für die ſchlittſchuhlaufend 
Jugend bald bevor. Auf dem Cycliſtenplatz, И 
Helenenhof und im Waldſchlößchen wird für eint 
gute Eisbahn geſorgt werden. Wie wir hören, 
jollen auch in dieſem Winter einige ganz befonderd] 
in tereſſante und amüſante Eisfeſte bei Muſik d 
triſcher und bengaliſcher Beleuchtung etc. etc. i 
Helenenhef veranſtaltet werden. Möge das fehn 
ſuchtsvoll erwartete Eis nur nicht bald wieder z 
Waſſer werden. d 

— Getreidepreiſe. Seit dem letzten Freitag 
wurden auf dem hieſigen Güterbahnhofe 300 
Baier Roggen à 7 R. 50 bis 8 R., 1000 Ko, 
rzec Hafer А 3 R. 10 bis 3 R. 35 und zwei 
Waggong Kartoffeln mit 3 R. pro Korzec ver 
kauft. Am letzten Dienſtag wurden in der Alt 
ſtadt 300 Korzec Weizen mit 8 R. 65 bis 8 R. 
70 pro Korzec verkauft. Die Nachfrage iſt auf den 
Getreidemarkt recht lebhaft die Zufuhr jedoch um 
bedeutend geweſen. 

— Ein betrunkener Fuhrmaun 19 auf der 
Zgleczer Chauſſee unwelt Radogoszez vom ſchwel 
beladenen Wagen gefallen und mit den Füßen untel 
die Räder gekommen. Schwer verletzt wurde der⸗ 
ſelbe von feinen Gefährten nach Haufe gebracht 
und wird wohl eine Amputation beider Beine 
nöihlg werden. 

— Wirkſamkeit des Annoneirens. | 

1. Kaufmann: „Ich habe die ficheriten Ber 
weiſe, daß man durch Anzeigen ſehr ſchnell Reſul⸗ 
tate erzielt!“ 

2. Kaufmann: „So? haben Sie einen blog 
deren Fall ? 

1. Kaufmann: „Ja, Vorgeſtern annonclirlt“ 
ich, daß ich für mein Geſchäßt einen Nachtwächter 
ſuche, und noch in derſelben Nacht wurde in meinem 
Laden eingebrochen.“ 

— Thalio-⸗Theater. Menſchen, die in ihrem 
Weſen zur Ueber hebung neigen und modern gewor⸗ 
dene Blaſirtheit gewiſſermaßen als nothwendig 
Umgaagsſorm betrachten, nur ſolche werden zu 
beftreiten wagen, daß in den alten Birch⸗Pfelffer“ 
ſchen Stücken doch noch ein beträchtlich Thell meht 
geſunder dramaliſcher Яой entbalten iſt, wie in all 
den häufig die Grenzen des Cpalsmus hart ſtrel⸗ 
fenden, melt auf den kraſſeſten Reallamus aus 
laufenden, neueren Eizeugniſſen. Und von Май: 
Standpunkte aus darf man dle Vorführung eines 
Stückes, wie es „Die Grllle“ iſt, auch aufrichtig 
willkommen heißen. Welch“ elner Fülle von ut 
wüchſigen, heiß pulficenden Herzensergleßungen бе 
gegnet man darin {а in jeder Scene, und in wit 
virtuofer Weiſe wußte dle bühnenkundige Verfafferin 
ihren Geſtalten Blut und Leben elnzuhauchen, wit 
Übergeugungstrem die ihnen in den Mund gelegten 
Reden wirken zu laſſen. Der dem Gud: als Um 
terlage dienende Bauernſtolz gegenüber einer armen 
Dirne, wie lebens wahr tritt er uns entgegen und 
wie wohlthuend wieder berührt uns der demſelben 
entgegengeſetzte, dem reinſlen Sinne entſprungenen 
Trotz, eines ehrlichen, unschuldigen Kindes, jenet 
Grille, die unter der Verachtung ihrer Altersge⸗ 
noſſinnen aufgewachſen, nur im nuserſchlltterlichen 
Vertrauen auf Gott und im liebenden Gedenken 
Ihres Eroßmütterchens, die Kraft zum Gran: 
allen Spott und Hohns zu finden weiß. Welch 
lebenswahrer Pulsſchlag des Empfindens iſt ferner 
der Figur des muthigen Bauernburſchea „Lanvry“ 
eingehaucht, wie Uberztugend weiß er uns glauben 
machen, daß die wohre Liebe Kraft genug beſitzt, 
um ſelbſt den haͤrteſten Prüfungen Widerſtand zu 
lelſten. Genug, es ſollte der Dlrectlon gefallen, 
uns öſter, als es bisher geſchah, mit derartig o 
ſunder Koſt zu erfreuen, denn das Publikum be⸗ 
gleitet mit ſeinem elgenen Empfinden nur allgugern 
dasjenige, welches von der Bühne herab uns über 
kommt. Geſplelt wurde das Stück, mit einigen wir 
nigen Ausnahmen, ganz vortreſflich. Voran Frau 
Valentine Roſenthal⸗Rledel, die uns vocgeſtern 
Abend wiederholt den Beweis erbracht hat, wie 
gerechtſertigt ihr nach dieſer Rolle perfect gewor⸗ 
denes Eagagement am Münchener Hoftheater war, 
und als wie wahr und in allen Thellen zutreffend 
die enthuſiaſtiſchen Uxtheile ſich ercteſen haben, die 
über dieſe Leiſtung der Künſtlerin in allen Mun⸗ 
chener Blättern zur Zeit erſchlenen find, Hier mußte 
ſie vorgeſtern Abend wohl 16—18 Male an der 
Ra npe erſcheinen, um für den ihr geſpendeten Dës 
miſchen Beifall zu danken. 

Herr Feldhaus, der die Rolle des „Landry“ 
inne hatte, iſt uns noch in keiner Parthte јо ſym? 
pathiſch geweſen, wie gerade in dieſer, und вай | 
auf die Ausführung der ſelben gerechter Welſe Dal. 
ſein. Das Publikum zeichnete den tüchtigen Künſtlek 
im Verein mit Frau Roſenthal⸗Riedel denn auch 
durch zahlreiche Hervorruſe gebührend aus. Ebene 
gefiel uns Herr Kienſcherf in der Nolle „Didier 
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diesmal bedingungslos, ganz gut. Die übrigen im 
Stücke beſchäftigt geweſenen Herren Bauer, Ka⸗ 
Korte, Schubert, Scheedel, ſowie Frau Papaczel 
und Fräulein Carlſen, Claudius, Broden, ers 
nau, Fiſcher, mögen mit einer Geſammtaner⸗ 
kennung, daß ſie alle ihre Schuldigkeit gethan, 
für diesmal fürlieb nehmen. Der Regie nur, alſo 
Herrn Bauer, möge noch ein beſonders Lob für 
das wirklich hübſche Arragement der Scenen, — Auf⸗ 
bruch zum Tanzboden, — hiermit ausgedrückt werden. 

— Einigen thätigen Mitgliedern des Thier⸗ 
ſchutzvereins iſt zu verdanken, daß die Thlerquälerei, 
die ſo häufig in unſerer Stadt zu bemerken war, 
doch ſchon bedeutend nachgelaſſen bat. Viele der 
unmenſchlichen Fuhrleute, Geflügeihändler x. find 
gerichtlich beſtraft worden und dies mag wohl als 
warnendes Beiſpiel gewirkt haben. Mögen die 
Mitglieder des Thierſchutzvereins unnachſüchtig gegen 
die Rohhelt vorgehen und die empörenden Thier⸗ 
quälereien werden immer ſeltener werden. 

— Eingeſandt. Der Verwaltung des Wohl⸗ 
thätigkeits Vereins wurden von Herrn Direktor 
Karl Hoff Rs. 25 zu Gunſten des „Bazars“ 
überfandt, ſowie ferner 1 Waggon Kohle zur 
Verfügung gett, wofür dem hochherzigen Spender 
im Namen der Armen hierdurch wärmſter Dank 
dargebracht wird. 

Präſes: Heinzel. 
Secretair: Rondthaler. 


Die letzte Beethoven. Neulich wurde in der 
Dreifaltigkeitslicche Alſergrund in Wien, Frau Сато» 
line von Beethoven, die im hohen Alter von 84 
Jahren geſtorben war, eingeſegnet. Caroline von 
Beethoven war die Wittwe nach dem Neffen Karl, 
welcher ſeinem großen Oheim, deſſen Liebling er 
geweſen, viel Kummer und Sorgen bereitet hat. 
Karl von Beeihoven iſt vor vielen Jahren in Ame⸗ 
rika verſchollen, nachdem er {те Frau mit drei 
Töchtern in Wien in dürftigen Verhältniſſen 
zurückgeloſſen. Die Tochter von welchen eine der 
Mutter vor wenigen Monaten in den Tod Goran: 
ging, find in Wien verheirathet. Caroline von 
Beethoven, die nunmehr verſtorbene letzte Trägerin 
des Namens Beethoven, lebte hier unterſtlitzt von 
ihren Töchtern und bezog eine Penſion, welche ihr 
zwei Muſikfreunde ай ährlich am Todestage des großen 
Tondichters aua bezahlten. 


Deuefir Пай, 


Petersburg, 23. November. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Die „Бирж. BBA.“ melden gerüchtweiſe, daß zu 
Gunſten der Nothleldenden in den Mißwachsgouver⸗ 
nements eine große Lotterie mit 1,200,000 Billeten 
А 5 ЗЫ. veranftaltet werden ſoll. Der Fond wird 
durch freiwillige Einlagen gebildet. Die Haupt⸗ 
gewinne werden 100,000, 75,000 und 50,000 
Rbl. betragen. — Wie daſſelde Blatt meldet, 
erſtreckt ſich auf den Elſenbahntransport von Hülſen⸗ 
ſrüchten, deren Ausfuhr frei bleibt, die bekannte 
Tariſermäßigung von 59 pCt., zufolge Erklärung 
des Eiſenbahndepartements, nicht. 

Witebsk, 22. November. Heute hat unter 
dem Vorſitz des Gouverneurs und Anweſenheit des 
31408 Antonin und anderer Honoratlonen eine 
außerordentliche Sitzung der örtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
geſellſchaft ſtatigefunden. Einſtimmig wurde der 
Vorſchlag des Pürften Dolgorukow angenommen, 
bis zur nächſten Ernte einen billigen Mittagstiſch 
für 300 Arme täglich und auf den Märkten den 
Verkauf billigen Brodes zu 2 Kopiken per Pfund 
für Arme einzurichten, 

Odeſſa, 22. November. Die Welzenvorräthe 
wurden zum geſtrigen Tage auf etwa eine Million 
Tſchetwert berechnet; von biefem Quantum wird 
ein beträchtlicher Theil auf 24 Dampfer verladen, 
die die Befrachtung ſchon begonnen haben. Von 
dem geſtrigen Tage hatte in unſerem Dafen die 
Kornanfuhr per Eiſenbahn merklich abgenommen; 
es waren im Ganzen 279 Waggons Weizen einge⸗ 
troffen, beträchtlich weniger als in der verfloſſenen 
Woche. An Roggen wurden in der Woche 14 


Waggons geliefert. — Das Wetter Ш noch milde 
und feucht, zur Mittagszeit bis + 110 R. Die 
Feldarbeiten ſind in vollem Gange. 

Tambow, 22. November. Das Gouverne⸗ 
ments⸗Komité zur Unterſtützung der Nothleidenden 
bat angeordnet, die 15,000 Rbl., welche der Graf 
Orlow⸗Dawypdow geſpendet hat, auf den Wunſch, 
des Spenders, unter die Bauern der Kreiſe Tambow, 
Uſſman und Borſſſoglebsk, wo die Güter des Grafen 
liegen, zu vertheilen. 

Taſchkent, 22. November. Im Kaſalinsker 
Kreiſe Ш der Erntefehlbetrag auf 350,000 Pud 
ſeſtgeſtellt. Das Grasfutter in der Steppe ій ſebr 
karg, das Gras iſt verbrannt. In Taſchkent, Tſche⸗ 
ment und Aulie⸗Ata wird Korn angekauft. In 
allen Städten haben ſich Komités gebildet, um der 
Oungersnoth vorzubeugen, es find Brodhäckereien, 
billige Mittagstiſche u. ſ. w. eingerichtet; von allen 
Seiten kommen Spenden an Geld und Getreide. 
Die in Kaſalinsk eintreffenden Auswanderer erhöhen 
den Bedarf an Getreide. 

Aleſchki, 22. November. Das Landamt hat 
21,000 Pud Kartoffeln zur Verſorgung der ärmſten 
Familien angeſchafft. 

Sſewaſtopol, 22. November. Die Mörder 
der Famille des Flottenkapitäns Meſchak ſind zu 
unbefriſteter Zwangsarbeit verurtheilt worden. — 
Die Bauern des Mariopoliſchen Kreiſes haben be⸗ 
ſchloſſen, ihr Vieh mit abgefallenen Baumblättern 
zu füttern, falls die Verwaltung der Kronsforſten 
die Einſammlung der Blätter geſtattet. — Die 
Influenza in ſchwerer Form verbreitet ſich über 
die ganze Halbiaſel. 

Berlin, 23. November. Aus beſter Quelle 
verlautet, die Vertrags. Unterbandlungen zwiſchen 
der Schweiz und Deutſchland, ſowie Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn ſeien ſo weit gefördert, daß dieſelben dieſe 
Woche noch in Wien wieder aufgenommen werden 
dürſten. Da nur mehr wenig Differenzen zu be⸗ 
gleichen ſeien, jo erhofft man eine raſche Erledigung 
der Verhandlungen, damit die Verträge zu Anfang 
Dezember den Parlamenten zugehen können. 

Berlin, 23. November. Die Nachricht, daß 
Major v. Wiſſmann an der Lungenentzündung er⸗ 
krankt If, wird in einem SPrivatbriefe an die 
„Poſt“ aus Kairo beſtätigt. Es heißt darin: 

Major v. Wiſſmann ſoll ins deutſche Hoſpital. 
Sein Arzt hat erklärt, daß von Rückkehr nach Oſt⸗ 
afrika vor Ablauf eines Jahres keine Rede ſein 
könne; ſo lange müſſe er ſich ganz ruhig verhalten 
und nur ſeiner Geſundheit leben; dann wäre es 
vielleicht möglich, daß er ſpäter wieder hinüber gehen 
könnte. 

Auf fein zweites Achſchiedsgeſuch bin hatte Hr. 
v. Wiſſmann Befehl erhalten, die in Egypten ange⸗ 
worbenen Sudaneſen ſelbſt nach Oſtafrika zu brins 
gen; dort würde er ſelnen Abſchied vorfinden. Er 
hat bis jetzt (15. Nov.) nur eiwa 150 Sudaneſen 
anwerben können, obgleich die engliſchen Behörden 
ihn nach Möglichkeit unterſtützt haben. Es ſind eben 
wenig ſolche Leute hier zu haben, weil die brauch⸗ 
baren meiſt ſchon in die Stammrollen der ägypuſchen 
Armee eingeſchrieben ſind. In Zukunft würden 
ſolche Werbungen in Egypten wohl überhaupt nicht 
mehr erlaubt werden. 


Lelegtauut. 


Modlan, 24. November. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Bel der Elſenbahn⸗Kataſtrophe auf der 18 99 
von Diel, find vier Waggons in den Fluß herab- 
geſtürzt. 20 Reiſende und drei Condukteure find 
um's Leben gekommen; 10 Perſonen ſind ſchwer 
verletzt. 

Berlin, 24. November. Die Influenza hat 
nun auch die Garniſon ergriffen, doch tritt die 
Epidemie hier noch nicht bösartig auf; einige 
70 Mann ſind erſt bis jetzt ins Lazareth geſchafft 
worden, und nur in wenigen Fällen iſt Lungen- 
entzündung hinzugetreten. Dagegen ſind diesmal 


Lodzer Industrieller. 


Freitag, den 15/27. November а. c., Abends 7 Uhr 


dleneral-Verzammlung 


im Saale des Concerthauſes. 
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VORSCHUSS - САЗВЕ Pride 


Montag, Mittwoch und Freitag, Dr. 
heiten [electriſche Behandlung]. 
täglich, Dr. Gentsch, Innere-, beſonders Magens und Darm⸗Krankheiten. 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabend, Dr. Rundo, Frauenkrankheiten. 
täglich, баса ausgeſchloſſen, Dr. Littauer, Sot, Geſchlechts⸗ und Harn 
organe⸗Krankheite 

Dienſtag Donnerſtag und Freitag, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. 
täglich, Sonntag ausgeſchloſſen, Dr. Przedborski, Ohren-, alen, Hals⸗ und 


außerordentlich viele Kinder von der Krankheit 
ergriffen worden. 

Berlin, 24. November. Der „Voſſ. Ztg.“ 
geht aus Paris ein Telegramm zu, nach welchem 
die „Patrie“ die überraſchende Meldung bringt, 
Freycinet Tel regierungsmüde und gedenke ſich nach 
feiner Aufnahme in die Akademie, die er als die 
Krönung feiner Laufbahn anſehe, etwa im Januar 
zurückzuziehen. 

Berlin, 24. November. Mit überraſchender 
Schnelligkeit hat die Entwickelung der Dinge in 
Braſilien zum Sturze des Diktators Fonſeca де» 
führt. Die Marine, mit deren Hilſe er den Kaiſer 
Dom Pedro geſtürzt bat, hat die Waffen nun auch 
gegen ihn gekehrt und ihn zur Abdankung gezwun⸗ 
gen. Die aufſtändiſche Bewegung begann mit einer 
Kundgebung der Flotte unter den Admiralen Cuſto⸗ 
dio de Mello und van den Kolk gegen den jüngſten 
Staatsſtreich Fonſecas. Am Montag Morgen griffen 
die Auſſtändiſchen, denen ſich ein Theil der Lande 
truppen anſchloß, zunächſt das Marine⸗Arſenal an, 
das ſie nach kurzem Kampfe beſetzten. Fonſeca hat 
der Forderung, feine Entlaſſung zu geben, keinerlei 
Widerſtand geleiſtet. An ſeiner Stelle übernahm 
der bisherige Vizepräſident General Floriano Фе» 
xeto, den Fonſeca ſtets nur ungern neben ſich dul⸗ 
dete, die Regierung und hat in einem Manifeſt die 
Wiederherſtellung des friedlichen und geſetzlichen Zu⸗ 
ſtandes verſprochen. 

London, 24. November. Im nördlichen China 
ſind neuerdings große Unruhen ausgebrochen. 

Das „Daily Chronicle“ meldet aus Tientſin: 
Bewaffnete Banden ſollen in Nordching ganze 
Diſtrikte geplündert und alles niedergebrannt haben. 
Auf einer Station der belgiſchen Miſſionäre in 
Taku Santſhi wurden angeblich über 100 Perſonen, 
welche den chriſtlichen Glauben angenommen hatten, 
ermordet. Den amtlichen Berichten der lokalen 
Gouverneure zufolge, ſollen mongoliſche Räuber die 
Miſſethäter ſein; Truppen ſind nach dem Schau⸗ 
platz dieſer Greuelthaten abgegangen. Die Zahl der 
euröpälſchen Opfer iſt noch unbekannt. 


Angekommene Fremde. 

Hotel Vietoria. Herren: Szurinow und Haubold 
aus Warschau. — Kapustianski aus Petrikau. — M. me. 
Kurnatowska aus Kolnica. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Rudnicki, Lasocki, 
Koller und Cohn aus Warschau. — Axelrod aus Minsk. 
— Ehrlich aus Berlin. 

Hotel Hamburg. Herren: Mendzieki und Krell 
aus Warschau, — Etinger aus Orscha. — Griszesanin 
aus Ostroäak. — Hesin aus Hommel. — Xalischer aus 
Elisawetgrad. — Wischniak aus Siedlee. — Lipsehits 
aus Schaulen, 


FP .A. AT сабНЕа 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Зее» 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeftellt 


werden: 
Frenkel 232 aus Wlosczowo. — Berlinski 
aus Lenciye. — Мовща Френкель изъ Баку. 


— ulica Widzewska, Tomasz Lenkowski 2 
Warszawy. — Фабричному Инспектору Ры- 
ковскому изъ Петербурга. — И. Л. Готямбу 
изъ Бълостока. — Oirſchſohn Hotel Polski aus 
Warſchau. — Damidomwich aus Gory Kalwary. 
— Левинская изъ Ченстоховы. — Констан- 
тиновскій изъ Варшавы. — Грандъ Отель 
Малиновскому изъ Варшавы. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 
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Telephonbureaus. 


n. 


Kehlkopf⸗Krankheiten. 


in der ruſſiſchen Sprache an Erwachſene, 
wird eine diplomirte 


Lehrerin geſucht, 


Muſik ſind erwünſcht. 


CCC CCC TTT 


ан ќа, 


| Ecke Gegelniana: und Wschodaſa⸗Straße, Haus Wagner Nr. 48, vis-A-vis des 


Täglich von Hu, Uhr Morgens geöffnet. ug 


Ordinatious⸗Stunden: 
von 9—10 Uhr täglich, Zahn⸗Arzt von Brzozowski, Zahn- und Kieferkrankheiten. 
Sonntag, Montag, Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Likiernik, Augenkrankhelten. 
Rundo, Innere-, ſpeciell Nerven ⸗Krank⸗ 


täglich, Montag ausgeſchloſſen, Dr. Koldsobe!, Inneres, ſpeciell Lungen⸗ und 
Oerz⸗Krankheiten. 

täglich, Dr. Pinkus, Innere- und Kinderkrankheiten. 
Sonntag, Dienſiag und Freitag Dr. Likiernik, chirurgiſche Krankheiten. 
Montag, Mittwoch und Sonnabend, Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheiten. 


für eine Conſultation 30 K 


In der Heil anſtalt befinden ſich 6 permanente Betten, wenn einer von den Kranken 
ein Bett beziehen will, muß derſelbe fi bei Herrn Dr. PINK US, Ecke Petrikauer⸗ und Zielona⸗ 
Straße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4—5 Uhr Nachmittags melden 


Bar Ertheilung von Unterricht Dauſes in der Führung der Wuthſchaft 
helfend zur Seite ſtehen muß. Kenntniſſe 
der franzöſiſchen Sprache, ſowie in der 


op. Gres 
| ) 


Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 15. bis 21. November 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 


Getauft: Richard Kannenberg, Edmund Frank, Rein⸗ 
hold Buſſe, Rudolf Enzminger, Adolf Kepler, Ottilie Я 
pinska, Wanda Fröhnel, Adele Klumska, Ottilie Leubner, 
Martha Fengler, Katharine Meier. 

Getraut: Karl Meier mit Agathe Beier. — Wilhelm 
Rimmel mit Emilie Mergenthaler. — Friedrich Frimel mit 
Katharine Krüger geb. Peikert. — Adolf Arlt mit Albine 
Kratz. — Guſtav Neumann mit Anna Barbara Franziska 


Steinert. — Julius Follak mit Emilie Morzel. — Johann 


Schäfer mit Joſefine Berger. 

Geſtorben: Theodor Steinbrückner 10 Wochen, Zus 
lius Preiſer 1 Jahr 5 Monate, Marie Seiler geb. Schwei. 
gert 35 Jahre, Andreas Gafewski 76 Jahre, Wilhelm 
Kenſch 3 Jahre 2 Monate, Helene Фора 37, Jahre. 


2 


Getreidepreiſe. 


Darſchau, den 23. November 1890. 


Wehen. 


Bongen, 


Deler, 
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Des heutigen hohen Galatages 


wegen erſcheint die nächſte Num⸗ 


mer unjeres Blattes am Soun⸗ 


abend. 


. 


Das neue 
Mode⸗Magazin 


S. Fraenkel, 


Petritauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfiehlt 
dem geehrten Publikum fein reiche 
baltiges Lager neueſter Pariſer 
Modelle, ſowie auch eine große 
Auswahl von in und ausländiſchen 


Zuthaten. 


і 


ol 


Um Déi bei dem geehrten Вибе | 


(um einzuführen, werden in beier 
Saiſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden. 

Lehrmädchen werden angenommen. | 


In ermäß 
L. Fischer's 
Buch⸗ und Mufilalienhandlung : 


| in Calico, ſtatt 98. 3 K. 45, nur Rs. 9.50. 
Der dentihe Jugendfreund v. Franz Hoffmann, 
Band 42 und 43, geb., ſtatt Rs. 3.50 nur 
Rs. 2.15. d 
nur Rs. 3.—, Band 32 und 33 Rs. 3.50. 
Herzblätichens „Band 
ſtalt 98. 3.45 nur NE. 2.40, 


Mehrere Herren 
finden gute Beköſtigung bn 
Petrikauerſtraße Nr. 160 neu. 


(6 


u Ы ER 


— ee, 


iglen preiſen empfiehlt 1 
(4—3 


Die Kind erlaube, Band 27 u. 28, gebunden D. 


Tochter- Album, Band 24 bis 31, ftatt 8, 4.30 
25 bis 32, 


БАНК; 


— 


ОТЪ ГОСУДАРСТВЕННАГО 
ОБЪЯВЛЕНИЕ. 


1891 тода Высочайше NoBeNbTb соизволилъ: 


три илатежа, съ тъмъ, — 

1) чтобы первый изъ -нихъ въ 7 руб. быль назначенъ на 15 Ноября сего года, второй 
также въ 7 руб. на 15 Марта и третій въ 6 руб. на 15 Iwan 1892 года, и 2) чтобы, въ олучаф 
неуплаты въ срокъ, владъльцамъ временныхъ свидётельствъ было предоставлено произвести тако- 
вую въ теченіи льготнаго мъеяца, со взысканіемъ съ нихъ пени за просрочку изъ 6%/ годовыхъ; и 

II. Предоставить Министру Финансовъ опредълить на все время разсрочки, т. е. по 15 
loan 1892 r., разм%ръ и условія ссудъ, выдаваемыхъ Государствепнымъ Банкомъ подъ залогъ 
какъ  временныхъ ` свидътельствъ, 
листовъ. 

На основани приведеннаго ВысочаЙшАГо повелћнія и согласно распоряжению Г. Министра 
Финансовъ, Государственный Банкъ иметъ честь довести до всеобщаго свъдЪнія, что разсроченная 
оплата закладныхь съ выигрышами листовъ Государственнаго Дворянскаго Земельнаго Банка будетъ 
производима на слъдующихъ основаншяхъ. 

1) Въ gert подлежащихь уплатъ на каждый завладной съ выигрышами листъ Государ- 
ственнаго Дворянскаго Земельнаго Банка 20 рублей капитала должно быть внесено наличными 
деньгами: 

15 Ноября 1891 г.—7 р. х проценты на эту сумму mas 4% годовыхъ съ 15 Ноября 1889 г. 56 k. 

15 Марта 1892 г.—7 р. 5 5 » » » » 66 к. 

15 Іюля a 6 р * nm nm * * * 64 K. 


Прим%чан!е. Стоимость купоновъ на срокъ 1 Ноября 1891 r., и 1 Мая 1892 r., за удержаніемъ сбора 
съ доходовъ отъ дөнежныхъ капиталовъ, будетъ засчитываема’ въ счетъ ваносовъ, навначенныхъ на 15 Ноября 
1891 г. и 15 Iwan 1892 года. 


2) Выдача ссудъ подъ 5% закладные съ выигрышами листы Государственнаго Дворянскаго 
Земельнаго Банка, а равно "ott оплаченныя веБми взносами истекшихъ сроковъ временныя на 
и листы свидфтельства, въ pasmbpb не свыше 75% произведенныхъ по симъ листамъ и cBuAb- 
тельствамь уплать будетъ производима Государственныиъ Банкомъ и его учрежденіями изъ 4% 
годовыхъ до 15 юля 1892 года. 

При срочныхъ взносахъ по временнымъ свидфтельствамъ, заложеннымъ въ Государственномъ 
Baunb, могутъ быть производимы изъ Банка соотв®тственныя взносамъ дополнительныя ссуды съ 
зачетомъ оныхъ во взносы. 

8) Выигрыши, которые упадуть при тираж 1-го Мая 1892 года на известные нумера 
серій и ‘аистовъ, принадлежатъ владъльцамъ временпыхъ свидфтельствъь соотвЪтствующихъ нуме- 
ровъ и по сери и по листу, если только ein временныя свидётельства не утратили своей дЪй- 
ствительности (см. п. 7 сего объявленія). 

4) Уплата показанныхь выше взносовъ na сроки 15 Ноября 1891 г. u 15 Марта 1892 
года будетъ удостоввряема принимающими таковыя оплаты учрежденями наложеніемъ COOTBET- 
ственнаго штемпеля на оборот временных’ свид®тельствь 6-го взноса, ‘которыя должны быть 
предъявляемы при таковыхъ оплатахъ. 

5) Ноказанныя выше оплаты по временнымъ свидётельствамъ 6-го взноса будутъ прини- 
маемы ЛИШЬ ТЪМИ УЧРЕЖДЕНЯМИ, КОТОРЫМИ ПРЕДЪЯВЛЯЕМЫЯ ВЪ ОПЛАТВ СВИДЗ- 
’ ТЕЛЬСТВА ВЫПУЩЕНЫ. 

6) Полная досрочная оплата закладныхь съ выигрышами листовъ будетъ принимаема въ 

_ дни, назначенные для срочныхъ взносовъ и, сверхъ того, — разь въ недлю, по средамъ, а также 
въ дни, которые сверхъ того назначены будутъ, если бы это оказалось необходимымъ. 

7) Временное свид®тельство, по ‘которому не будеть произведено уплаты и въ теченіе 
льготнаго мВсяца, теряетъ свою дъЪйствительность и владзлець его лишается какъ прежнихъ 
взносовъ, такъ и права учиненя по оному слЪдующихъ взносовъ. Листъ серіи и нумера, соотвът- 
ствующихъ потерявшему свою дъйствительность временному свидфтельству, поступаеть въ pacho- 
раженіе Государственнаго Банка. 

8) Временныя свидётельства 6-го взноса на закладные съ выигрышами листы Государствен- 
наго Дворянскаго Земельнаго Банка съ назоженными йа оныя штемпелями объ оплат взносами 
на сроки 15 Ноябра 1891 и 15 Марта 1892 r., могуть переходить 13 DIER въ руки безъ 
соблюденія какихъ либо формальностей. 

Управляющий Государственнымъ Баниомь Ю. Жуковоекій. 


leine Dawenfdueiderei 


unter der Firma 


„Wiener Moden-Salon’ 
iſt mit dem hentigen Tage eröffnet und befindet ſich 
Petrikauer-Strassse, Haus Freund 


Nr. 58 neu 
in der neuen Offieine rechts, I. Etage, vis-a-vis dem Hause des 
Herrn Konstadt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Gisela Magidson-Kan. 


— —— nn 


— G—ꝛůĩ— — — — - = 


ко ohne Concur renz: 


Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 


Der schlechten Zeiten wegen, habe ich die Preise bedeu- 
tend herabgesetzt und verkaufe ich: 
к Herren Wimterpaletots zu 19, 14, 16, 18 bis 35 НЫ. 
Herren-Winteranzüge zu 13, 15, 17, bis 80 Sib, 
4 Schüler-Shinells zu 7, 8, Ө, 10 his 16 Bit. 
m Schüler-Anzüge und Monturen spettbillig! 

HKnabenpaletots und Anzüge spottbillig! 
р - - Sehlaffdekei für Herren von 9 ШЫ ап. 
Bestellungen nach Maass werden in kiirzester Zeit ausgefiihrt. 
| FIER 


EN MANN JULIUS SACHS, 
A SO Petrikauerſtraße, gradlll ber 


EN 
Die erſte Lodzer 


Waſch⸗ 1. Plettauſtalt 


von 


A. Drews, 


befindet Dë nach wie vor Wirzewekaſtr. 
Nr. 1433/44 und empfiehlt ſich dem geneig⸗ 
ten Wohlwollen des geehrten Publikums. 
Aunahme Stellen: 
Herr Gustav Salzwedel, Nokocinerſtr. 1262/23. 
„ Przedulski, Wschodniaſtraße. 
SO (3—8 Prompteſte u. ſolideſte Bedienung wird zugeſichert 
ке —23. — —— У 


vom Hauſe Konſtadt. 
Тедавторъ и Издатель Леоцодьдъ Золеръ. 


— — 


Довволено Цензурою. 
Варшава 14-го Ноября 1891 г. 


По всеподданиёйшему- докладу’ Г. Министра Финансовь, ГОСУДАРЬ ИМПЕРАТОРЪ 1 Ноября ` vi 
I. Въ видахъ облегченія, ‘повозможности, владъльцамъ завладныхъ съ выигрышами дистовъ | a SS, ` 


Государственнаго Дворянскаго Земёльнаго Банка уплаты cabayemaro по симъ листамъ 15-го | 
тевущаго Ноября 7-го взноса въ. 20 рублей разерочить, изъ 4% годовыхъ, означенный взносъ на 


такъ и сполна оплачонныхъь вышеупомянутыхъ завладныхъ | 


Lodzer Ihalin:Thenter. ag 


Donnerſtag, den 26. November 1891: 


Valentine Rosenthal-Riedel 
vor Antritt ihrer Gaſtſpielreiſen. 


| 
| Letztes Auftreten der Frau 
| 


Commerzienrath Saldan . 


| Luſtſpiel in 1 Akt 
Ella v. Staff. > 


Beifall aufgenommene Poſſe: 


Freitag ſtattfindet. 


Sa: Zur geneigten Beachtung! 

Den vielfachen Anfra en, wann die am letzten Sonntag mit їо ungethelltem 
„Lueinde vom Theater“ 
wird, diene hiermit zur gefälligen Antwort, daß betreffende Wiederholung nächſten 


Zum 1. Male: 


„Ein Engel’ U] 


Luftipiel in 3 Auſzü zen von Julius Roſen. 
„ Darauf на ААА 


„Coeur⸗Dame.“ 86 


G. Wander. 


von Max Bernſtein. 
Valentine Roſentha⸗Riedel. 


wiederholt 


Die Direkſion. 


Borläufine Anzeige! 
Sonntag, den 29. November 1891, erſtmalige Aufführung von 
Haſemaunn's Töchter. 


Modernes Volksſtück mit Geſang 


LH 


Große Weihnachts Msſtellung 


von 


Spielwaaren 
ROSALIE mu 


2222727224931 


Günſtige Gelegenheit 


Weihnachts 


billin einzukauſen! 


in 4 Akten von Adolf LArronge. 


elegante und praktiſche 


- СТезсБевн ke 


(6—1 


Wegen gänzlicher Aufgabe der Holzgalanteriewaaren-Fabrik 


Dzlelna- Strasse 11, Haus Gierſon, 1. Stage, Thüre rechts, 


werden ſämmtliche elegante ſowie praktiſche 


Galanterit-, Decorarions- und 


Калтай: genſtände als: 
Uhren, Е’'асёгеп, Salonsäulen, Arbeits- und Nipptische, Consolen, Zeitun: в- 
mappen, Handtuchhalter, Cigarrenschränke, Kassetten, Hausapotheken, Rauch- 
tische. Blumenständer, Kasten mit Einrichtung für Schach und Domino ete. 
Schreibzeuge, Schirm- ud Stockständer, Tabletts, Notenschränkehen und 
Ständer, Nipptische in Pa'issander mit echten Onyxplatten und Broncen, Eta- 
gören mit Gold-Inerustatien und echter Goldbronce, Etageres eingeramht mit 
feinstem Seidenplüsch und geschliffenem Spiegel ete. ete, 


unter dem Kostenpreise bilıigst verkauft 


Feste Preise, 


Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


Dr. 8%. Czekanski, 


empfängt ſpeclell mit Haut-, Frauen⸗ 
und geheimen Krankheiten Br 
haſtete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber 
der Apotheke des H. F. Müller. (15 11 


Electrieitit u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nexvenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 
Nervenarzt (15.15 


Dr. Eliasberg, 
aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Metr.⸗Str. 28, Haus Petrikomsk' 2. Etage 


Dr. V. Wicewicz, 
Specialarzt für (25-5 


Ohren-, жен. und Halsleiden. 
Ecke Petrikauer⸗ und Zielona ⸗Straße, 


gekehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 
Nr. 70, Ecke Krötka⸗ Straße (beim Grand» 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
von 4½—6½ Uhr Nachmittags. (50—17 


3 Paar ſchwarze 


Ach wü ne 


find billig zu verkaufen. 

Näheres im Comptoir der Actien⸗ 
geſellſchaft der Dampfbrauerel von K. 
Anstadt's Erben. (3—2 


Wenzel Rambousek 
Abſolvent des Prager Conſervatoriume, 
ertheilt nach bewährter Metkode Unter⸗ 
richt in Violin und Zither ⸗Spiel 
und auf Verlangen ein Streichorch ſter 
für U terhaltungen. Wohnung, „Hotel 
de Ruſſie“, Polöontowaitrafe Nr. 12, 
2. Elag⸗ (12,6 
Natürliche Translaufafiihe und Kacheliner 


Weine 
in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 11 in Lodz 


Concerthaus. 
Mittwoch, den 2 December 1891: 2 
weites (3). 


Symphonie Concert, 
- zug Otto Hoyer. 
uvertüre Eurpanthe, Symphonie А-а 
Mendelſohn; Danse * E ege 


Auf vielfaches Verlan t 
базаЦе а u ane 


VBioloncello⸗Concert von Goltermann зе. к. 
Anmeldungen nimmt Herr Schalke entgegen. 


Restaurant Litke, 
Pokédaſowa » Straße Nr. 494. 


CONCERT 


Sie 8 KA A beſtehenden N 
війт вао" ВОЯА BON Zeie 
2 Wohnungen 
mit allen Begnuemlichkeiten 
und zwar: (8—1 
Л Zimmer nebſt Küche und 


ſind vom 1. Januar Ка zu vermitthen. 
Näheres bei Jsr. ae) Peiri⸗ 
kuuerſtr. 520, Haus vorm. L. Diego 


Sohn: anftändiger, Eltern, Chriſt, mit 

etwas Schulbildung, wird für das 

Comptoir geſucht. (8—3 
Alban Aurich, 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schullkenntniſſen, wird 
für ein Colonjalwaarer⸗Geſchäft 
ngeſucht. ag 


Näheres in der Exp. d. Bl. (3.3 


— ͤ7V —— —ę— — — 

7 Hand⸗Webſtühle 
mit Maſchinen u. 2 Scheer-Nahmen, 
Comp ditt Einrichtung zu verkaufen 


bel F. Rawicki, Ziegelſtraße | uſe 
A. Beſſer. E 6 


Schnellpressendruck von Leopeld Zones. 
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